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Frauensport im Lokalen: eine Niederlage für den Sportjournalismus?  

Eine Analyse von regionaler und lokaler Sportberichterstattung sowie den Gründen für 

die redaktionellen Entscheidungen 

 

Einleitung 

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung beschäftigt sich beim Sportjournalismus seit 

Jahren vorrangig mit Spitzensport von internationaler Bedeutung. Der Sport in lokalen und 

regionalen Medien ist nur selten im Fokus der Aufmerksamkeit, viele Analysen von 

Lokalsport sind als bereits historisch zu bezeichnen (Große, 2004; Möwius, 1988; Pistorius, 

1994). In der Berichterstattung zum nationalen Hochleistungssport wird in Deutschland und 

international in vielen Fällen das Missverhältnis von Männer- und Frauensport thematisiert 

und kritisiert (Klein, 1989; Klein & Pfister, 1985; Hartmann-Tews & Rulofs, 2002; Schaaf & 

Nieland, 2011), Frauensport in der Lokalpresse ist dagegen ein seit Jahren vernachlässigtes 

Thema der Forschung (Möhring, 2015; Welker & Ernst, 2012). 

Die Diskrepanz zwischen Männer- und Frauensport in den Medien ist weitreichend erforscht 

(Barnett, 2013; Bernstein & Kian, 2013; Hartmann-Tews & Rulofs, 2010), das Phänomen ist 

in verschiedenen Ländern und Medien nachgewiesen worden (Bruce, Hovden & Markula, 

2010; Horky & Nieland, 2013). Neben dem Fernsehen stehen bei den Analysen oft 

Großereignisse wie Olympische Spiele im Mittelpunkt (Hartmann-Tews & Rulofs, 2010; 

Ramon, 2016). Ergebnisse zur Berichterstattung über Frauensport in lokalen oder regionalen 

Printmedien sind dagegen eher selten. Ihle (2013) wies für den Stadtanzeiger in Köln einen 

Anteil von 10 Prozent Frauensport nach. Die drei Sonderhefte des Magazins Drehscheibe 

(2010; 2011; 2018) zur lokalen Sportberichterstattung beschäftigen sich statt empirischer 

Analysen aus anderer Perspektive mehr mit der Praxis und bieten Handlungsalternativen für 

arbeitende Journalisten. 



Die Gründe für den niedrigen Anteil von Frauensport in der lokalen Presse werden 

selten dargelegt: Einerseits wird auf die sportliche Realität und damit einen geringeren Anteil 

von Sport treibenden Frauen allgemein hingewiesen (Hartmann-Tews & Rulofs, 2010; 

Luetkens & Hartmann-Tews, 2003), die Entscheidungsprozesse in der Redaktion im Sinne 

eines Gatekeeping (White, 1950) sind bisher nur selten untersucht worden. In Zusammenhang 

mit großen Mediensportevents sind redaktionelle Entscheidungen vor allem hinsichtlich von 

Erfolgen nationaler Athletinnen und vom allgemeinen Nachrichtenwert nachgewiesen worden 

(Hardin, 2005; Hardin & Whiteside, 2009). Auf lokaler oder regionaler Ebene könnten die 

Gründe für diese Entscheidungen durchaus anders gelagert sein, möglich sind bspw. 

besondere regionale, weibliche Sportstars, der Anteil weiblicher Redaktionsmitglieder, 

Freundschaften zwischen Sportjournalisten in der Redaktion und Sportlerinnen oder evtl. 

politische Anforderungen und Bedingungen (Fördermaßnahmen für Frauensport). Weiterhin 

ist der sportliche Erfolg im Sinne eines Nachrichtenwertes von lokalen Sportlerinnen von 

Bedeutung. 

Für unsere Untersuchung von Frauensport in der regionalen Presse ergaben sich daher 

folgende, leitende Fragestellungen: Wie groß ist der Anteil und die Art und Präsentation der 

Berichterstattung über Frauensport in der lokalen und regionalen Presse? Wie ist der Bezug 

zum Erfolg lokaler Sportlerinnen? Was sind mögliche Gründe für die redaktionellen 

Entscheidungen zur Berichterstattung über Frauensport bei Sportjournalisten lokaler und 

redaktioneller Printmedien? 

Methodik 

Untersucht wurden die Sportberichterstattung von zwei regionalen Tageszeitungen in 

Hamburg (Hamburger Abendblatt, Hamburger Morgenpost) in einem Zeitraum von drei 

Wochen im Oktober und November 2018 mit einer quantitativen und qualitativen 

Inhaltsanalyse von Textsprache und Bildsprache im Frauensport. Hier wurde weiterhin auf 

einen Unterschied zwischen regionaler Abonnementzeitung sowie Straßenverkaufszeitung 



(Boulevard) geachtet. In einem zweiten Schritt wurden die beiden Sport-Redaktionsleiter in 

Tiefeninterviews mit den Ergebnissen der Inhaltsanalyse konfrontiert und nach den Gründen 

für die Entsdcheidungen in der Redaktion gefragt. In einem dritten Schritt wurden dann die 

Ergebnisse mit drei Datensätzen aus drei Wochen im April 2019 von der Lokalausgabe des 

Hamburger Abendblatts (Stormarn), zwei lokalen Zeitungen im Raum Niedersachen 

(Buxtehuder Tageblatt, Rotenburger Kreiszeitung) und einer regionalen Zeitung im Raum 

Frankfurt (Frankfurter Neue Presse) verglichen. Auch in Niedersachen wurden jeweils 

verantwortliche Sportjournalisten in den Redaktionen um eine Einschätzung zu den 

Entscheidungsprozessen gebeten. 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Untersuchung in Hamburg zeigen eine deutliche Differenz im 

Bereich der regionalen Sportberichterstattung zwischen Männer- und Frauensport sowie 

zwischen Boulevard- und Abonnementzeitungen. Der Anteil an Frauensport betrug in der 

Hamburger Morgenpost 4 %, beim Hamburger Abendblatt 10 %. Thematisch wurde im 

Frauensport meist über die norddeutsche Tennis-Spitzenspielerin Angelique Kerber berichtet, 

bei den wenigen Beiträgen aus dem Fußball wurde bspw. die Frau des Trainers und eine 

Dienstleisterin des Männerteams vom Hamburger SV thematisiert. Die Bildanalyse ergab 

quantitativ vergleichbare Werte, von den wenigen Fotos aus dem Frauensport zeigte die 

Mehrheit Frauensportlerinnen im Gegensatz zum Männersport in passiver Rolle und nicht 

sportlich aktiv. Auf sprachlicher Ebene konnte in Texten zum Frauensport neben einer 

Emotionalisierung eine Vielzahl von Verweisen auf Optik und Stereotypisierung 

nachgewiesen werden. 

Als Gründe für die redaktionellen Entscheidungen wurden von den verantwortlichen 

Ressortleitern vor allem fehlende Erfolge im lokalen Frauensport – das bei Olympia 

siegreiche Hamburger Beachvolleyball-Frauenteam befand sich in einer Wettkampfpause - 

und die allgemeine Fokussierung auf Männerfußball genannt. Dazu wurde auf die offenbar 



vorhandene, redaktionelle Bedeutung von Optik (ansprechende Bebilderung) und den 

fehlenden Frauenanteil in den Redaktionen hingewiesen. 

Die Ergebnisse der ergänzenden Kontrolluntersuchungen in Niedersachsen und 

Frankfurt sowie im Hamburger Lokalbereich (Stormarn) stehen noch aus, werden aber im 

September präsentiert. 
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